
Biathlon-Tour lockt große Namen nach Merzig

VONMICHAEL RAUCH

MERZIG Am vorigen Samstag ver-
wandelte sich die Merziger Innen-
stadt zum drittenMal in eine Hoch-
burg des Wintersports – und das
im Frühling. Vor dem Historischen
Stadthaus machte die beliebte Bi-
athlon-Tour Station und war erneut
ein spannendes, bewegungsreiches
undmitreißendes Event.
Neben sportlicher Aktivität für

jedermann wartete die Veranstal-
tung diesmal mit einem außerge-
wöhnlichen Staraufgebot auf. Die
Biathletinnen Franziska Preuß, Ge-
samtweltcupsiegerin 2024/2025,
Weltmeisterin und Bronzegewin-
nerin bei Olympia, und Johanna
Recktenwald, Weltmeisterin und
Bronzegewinnerin bei den Para-
lympics, sowie Olympiasieger Mi-
chael Rösch, der bereits in den Jah-
ren zuvor dabei war, feuerten die 16
Mannschaften à vier Personen bei
ihren Läufen an.
Bei frühlingshaftenTemperaturen

war die Merziger Innenstadt bereits
amfrühenMorgengutgefüllt. Schon
bei den ersten Rennen beklatschten
die Besucher die Hobby-Biathleten
und sorgten für eine Stimmung, die
mit einem Weltcuprennen im Win-
ter vergleichbar war, wie einige an
der Absperrung bemerkten.
Im Vergleich zu den Vorjahren,

als nach 400 Metern Laufen Ste-
hendschießen angesagt war, gab es
in diesem Jahr eine Änderung: Die
Teilnehmer legten in der mobilen
Biathlonarena insgesamt 400 Meter
auf einemSkilanglaufergometer zu-
rück. Nach jeweils 200 Metern folg-
ten fünf Schüsse im Liegendschie-
ßen und weitere 200 Meter später
Stehendschießen mit Original-Bi-
athlongewehren, die zu Lichtge-
wehren umgebaut waren.
Diese neue Herausforderung

brachte einige Teilnehmer außer
Atem, und das Schießen aus 10
Metern Entfernung stellte für man-
che eine echte Prüfung dar. So wie
für Michelle Bies, die für das Team
„Vize-Meister 22“ (Kreisstadt Mer-
zig) an den Start ging. „Das Rennen
war sehr anstrengend. Vor allem für
Menschen, die nicht durchtrainiert
sind“, sagte sie im Anschluss.
Ein spannendes Thema bei die-

ser Biathlon-Tour waren die bevor-
stehenden Special Olympics, die im
Juni im Saarland stattfinden wer-
den. Neben einem Aktionsstand
für die Special Olympics hatte das
Biathlon-Team Saar aus Lebach
einen eigenen Schießstand aufge-
baut, an dem ausschließlich nach
akustischen Signalen geschossen
wurde. Diese Schießanlage ist spe-
ziell für Athletinnen und Athleten
mit Sehbeeinträchtigungen konzi-
piert. Besucher konnten selbst ver-
suchen, das Ziel rein nach Gehör zu
treffen.
Claudia Nolte wagte sich an die

Herausforderung und gab fünf
Schüsse auf die kleinen Zielschei-
ben in zehn Meter Entfernung ab,
nachdem sie eine kurze Anleitung
erhalten hatte. „Es ist schon sehr
schwer, rein nach Gehör zu schie-
ßen“, erklärte sie nach ihrem Schie-
ßen. Sie vermutete, dass es für Se-
hende sogar noch schwieriger sein

könnte, zu treffen, da sie durch ihre
Sehkraft mehr Ablenkungen wahr-
nehmen.
Derweil waren die Biathletinnen

Franziska Preuß und Johanna Reck-
tenwald in der Arena eingetroffen.
Gleichwaren sie von ihrenFansum-
ringt, die ein Selfie oder ein Auto-
gramm haben wollten. In Empfang
genommen wurden sie von Ober-

bürgermeister Marcus Hoffeld, der
sie herzlich in der Kreisstadt will-
kommen hieß.
Natürlich wollten die zahlreichen

Besucher noch einiges von den bei-
den Top-Biathletinnen hören. Diese
Aufgabe übernahmRösch, indemer
sie nach den beiden ersten Vorläu-
fen interviewte. Dort war dann viel
über den sportlichen Werdegang
von Preuß und Recktenwald zu er-
fahren. Die letzte Frage von Rösch
lautete: „Wo würdet ihr am liebsten
Urlaub machen? Malediven oder
Merzig?“ Beide antworteten: „In
Merzig.“Wiebeliebtdiebeidensind,
zeigte sich bei der Autogrammstun-
de: Fans standen Schlange, um ein
Autogramm von ihren Idolen zu be-
kommen.
Nach den vier Vorläufen startete

die Promi-Turbo-Staffel. Jedem der
drei Profi-Biathleten wurden noch
drei weitere Hobby-Biathleten zu-
gelost. Gewonnen hat das Team um
Johanna Recktenwald, gefolgt von
Team Franziska Preuß, und Dritter
wurde das Team Michael Rösch.
Ergebnisliste unter:
www.biathlon-tour.de/11-04-2026-
merzig-ergebnisse-und-sieger/

Die Biathletinnen Franzis-
ka Preuß und Johanna
Recktenwald sowie Biath-
let Michael Rösch glänz-
ten bei der Veranstaltung
in der Merziger Innen-
stadt. Die war auch eine
Werbung für die Special
Olympics im Saarland.

Acht Tage Osterfreude

K aum ist das Halleluja der
Osternacht verklungen,
kehrt oft schnell der Alltag

zurück. Doch die Kirche setzt
einen bewussten Gegenakzent: die
Osteroktav. Acht Tage lang wird
Ostern gefeiert, als wäre es ein
einziger Tag. Diese Ausdehnung
macht deutlich: Die Auferstehung
ist kein kurzer Moment, sondern
eineWirklichkeit, die unser Leben
prägen will.
Besonders spürbar wird das im

Klang der Musik. Die Tage der Pas-
sion waren getragen von ernsten,
stillen Tönen. Die Passionsmusik
führt in die Tiefe von Leid und Tod.
Mit Ostern aber ändert sich alles.
Die Lieder werden hell, jubelnd,
triumphal. Das Halleluja durch-
bricht die Schwere und öffnet den
Blick nach vorn.
Auch jetzt, in der Mitte der zwei-

ten Osterwoche, gilt das noch. Os-

tern ist nicht vorbei.Weiterhin fei-
ern wir den Sieg des Lebens über
den Tod – eine Hoffnung, die trägt
und aufrichtet. Undmehr noch:
Die Osterzeit reicht weit über diese
Tage hinaus – bis Pfingsten feiern
wir dieses Geheimnis des Lebens.
Gerade im Alltag, der oft von

Sorgen und Unsicherheiten ge-
prägt ist, kann diese Botschaft
Kraft schenken. Sie lädt ein, dem
Leben zu vertrauen, kleine Zei-
chen der Freude wahrzunehmen
und weiterzugeben. Vielleicht in
einem freundlichenWort oder in
einemMoment der Dankbarkeit.
So klingt das Halleluja weiter

– leise vielleicht, aber beständig.
Und es erinnert uns daran: Das
Leben behält das letzteWort.

LUKAS SCHMIDT, DEKANATSKANTOR
UND KIRCHENMUSIKER IN DER PFARREI
HEILIG GEIST LOSHEIM AM SEE

Den Teilnehmern der Turbo-Promi-Staffel, Franziska Preuß (rechts), Johanna Recktenwald (Zweite von rechts) undMichael Rösch (Fünfter von rechts), hat es
großen Spaß gemacht. FOTO: MICHAEL RAUCH

Michelle Bies vom TeamVize-Meister 22 verausgabte sich auf dem Langlaufer-
gometer. FOTO: MICHAEL RAUCH

Nach den ersten
200Metern auf
dem Langlauf-
ergometer war
volle Konzent-
ration beim Ste-
hendschießen
gefordert.
FOTO: MICHAEL RAUCH

Straßensanierung
zwischen Weiten
und Mettlach
METTLACH/ WEITEN (lal) Am ver-
gangenen Montag, 13. April, star-
tete der Landesbetrieb für Stra-
ßenbau (LfS) mit der Sanierung
der L 176 zwischen Weiten und
Mettlach. Betroffen ist ein rund
2,2 Kilometer langer Abschnitt der
Landstraße. Die Arbeiten werden
in insgesamt acht Bauabschnitten
durchgeführt. Für jeden Abschnitt
sind etwa sechs Werktage einge-
plant, sodass sich eine Gesamt-
bauzeit von rund sechs Wochen
ergibt, wie der LfS mitteilt. Vor-
aussetzungen dafür seien geeig-
nete Witterungsbedingungen.
Während der Bauarbeiten wird

der Verkehr jeweils per Ampelan-
lage geregelt, Verkehrsbehinde-
rungen sind möglich. Der LfS rät
Verkehrsteilnehmern, mehr Zeit
einzuplanen und die Beschilde-
rung vor Ort zu beachten.

WEISKIRCHEN (rfe) Die Jugend-
herberge in Weiskirchen steht vor
dem Aus. Darüber hat Bürger-
meister Stephan Barth (parteilos)
in der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates informiert. „Sie wird
ab nächstem Jahr auf jeden Fall
geschlossen, weil sie wirtschaft-
lich nicht mehr zu halten ist“, kün-
digte er an. Denn: Das Gebäude
müsse dringend saniert werden,
unter anderem, um die Brand-
schutzauflagen zu erfüllen. Der
Sanierungsstau könnte mit dazu
beigetragen haben, dass die Über-
nachtungszahlen zurückgegangen
sind. Mittlerweile steht fest, dass
die Jugendherberge bereits dieses
Jahr vorläufig schließen wird, teilte
Barth jetzt der SZ mit.
Wie es weitergeht, ist offen. Eine

große Herausforderung ist die Fi-
nanzierung der dringend erforder-
lichen Sanierung und Modernisie-
rung. Im Februar 2025 hatte Barth

unter anderem Ministerpräsidentin
Anke Rehlinger (SPD) und Jacob
Geditz, den Vorstandsvorsitzenden
der Jugendherbergen in Rhein-
land-Pfalz und im Saarland, nach
Weiskirchen eingeladen, um sich
gemeinsam darüber Gedanken zu
machen, wie das „Sorgenkind“ mit
den niedrigsten Übernachtungs-
zahlen unter den fünf saarländi-
schen Jugendherbergen wieder
hergerichtet werden kann (wir be-
richteten). Rehlinger habe damals
die Unterstützung der Landesregie-
rung in Aussicht gestellt. Eine erste
Kostenschätzung belief sich seiner-
zeit auf 6,5 Millionen Euro.
Seitdem habe es laut Barth vie-

le Gespräche gegeben, aber keine
konkreten Aussagen zur Finanzie-
rung. Der Bürgermeister informier-
te über ein anstehendes Gespräch
mit Innenminister Reinhold Jost,
„um das Projekt in die richtigen
Finanzierungskanäle zu kriegen“.

Außerdem kündigte er an, ent-
sprechende Förderanträge an den
Landkreis zu stellen. Die Jugend-
herberge in Dreisbach sei vor 20
Jahren ebenfalls mit finanzieller
Unterstützung des Kreises moder-
nisiert worden. „Wobei die haus-
haltsrechtlichen Vorgaben heut
natürlich andere sind als vor 20 Jah-
ren“, räumte Barth ein. Die Anträge
wolle er trotzdem stellen, der Land-
kreis müsse sich auch zur Weiskir-
cher Jugendherberge bekennen.
„Wir dürfen die Jugendherberge

auf gar keinen Fall verlieren. Sie ist
ein ganz wichtiger Bestandteil der
Gemeinde Weiskirchen“, betonte
Stephan Barth. Gegenüber der SZ
sagte er nun, dass sich nach dem
Gespräch mit dem Innenminister
eine Lösung zur Finanzierung ab-
zeichne. Mit dem Thema werden
sich die Orts- und Gemeindegre-
mien in ihren nächsten Sitzungen
beschäftigen.
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